
Lassen wir uns nicht spalten!  
Neueinstellungen nur  

direkt und unbefristet!
Die Werkleitung (WL) behauptet: Um den Anlauf des 
­Axialflussmotors (AFM) zu stemmen, müssen mindes-
tens 150 Leiharbeiter eingestellt werden - vorerst bis Jah-
resende befristet. Gleichzeitig geht gemäß Zielbild 2.0 der 
Stellenabbau der Stammbelegschaft weiter. Etliche Kolle-
gen empfinden dies zu Recht als Schlag ins Gesicht. Über 
Jahre die Kollegen raustreiben und jetzt nicht genug Leute 
für den AFM-Anlauf? „Unterm Strich ein Austausch der 
Belegschaft“ äußerten viele. Relativ gute Industriearbeits-
plätze abbauen und unsichere 2.-Klasse-Jobs reinholen.  
Was soll diese Spaltung?!

Gleichzeitig werden ca. 200 Kollegen, die dem 
­werksinternen „Arbeitsamt“ zugeordnet sind, ewig nicht in 
die Abteilungen überschrieben, in denen sie eingesetzt sind 
- teilweise seit zwei Jahren. Dieser Zustand ständiger Unsi-
cherheit soll uns mürbe machen. Zahlreiche Kollegen 
schieben bei chronischem Personalmangel seit zwei Jahren 
Überstunden, um den erfolgreichen AFM-Anlauf sicher-
zustellen, während die WL unsere fähigsten Arbeiter und 
Ingenieure aus dem Unternehmen treibt. 

Es besteht die reale Gefahr, dass durch den Leiharbei-
ter-Einsatz die Stammbelegschaft weiter reduziert wird. 
Im Zielbild 2.0 ist vereinbart, dass bei unter 1.500 die 
Abfindungen und Frühpensionierungen gestoppt werden. 
Wenn nun aber die Leiharbeiter als Teil dieser 1.500 ge-
zählt werden, kann die WL weiter Stammbeschäftigte 
loswerden ... und am Ende auch die Leiharbeiter. Ergeb-
nis: eine Beschäftigtenzahl unter 1.500.

Der Leiharbeiter-Einsatz ist zustimmungspflichtig 
durch den Betriebsrat. Aber die Personalkommission des 
BR hat bereits den Einsatz der ersten 53 Leiharbeiter ab-
genickt. Sie wurden bereits von DEKRA und Randstad 
geschickt und werden angelernt. Für viele nicht der erste 
Einsatz im Werk. Mit einigen haben wir bereits zusam-
men am OM642 geschraubt. 

Wenn sie Arbeitskräfte brauchen, dann sollen sie an-
ständig einstellen und den Stellenabbau beenden! Es ist 
höchste Zeit, dass unsere Gewerkschaft für folgende 
Forderungen in Aktion tritt:

•	 Schluss mit dem Stellenabbau im Werk! 
•	 Schließt das Arbeitsamt! Umschreibung aller Kol-
legen in ihre aktuellen Abteilungen! 

•	 Unbefristete Übernahme der bereits eingesetzten 
Leiharbeiter!

•	 Der BR muss alle zukünftigen Anträge auf Leihar-
beiter-Einsatz an die WL zurückverweisen mit der 
Forderung: Neueinstellungen nur direkt und 
unbefristet! 

Die WL wird es natürlich ablehnen. Also muss es von 
uns durchgesetzt werden! Zum Beispiel mit zeitlich unbe-
grenzten Betriebsversammlungen! Mit einem BR, der al-
les abnickt, und einer IGM-Führung, die Stillhalte-Politik 
predigt, ist das unmöglich. Durch unsere 60+ Kollegen 

wissen wir aber: Solche Zustände sind kein Naturgesetz, 
das man einfach hinnehmen muss. Wir brauchen kämpfe-
rische Betriebsräte und einen anderen Kurs in der IGM, 
der Arbeiterinteressen mit Mitteln durchsetzt, die wirk-
sam sind. Werdet selbst aktiv und tretet mit uns in Kon-
takt! Macht Druck auf eure Vertrauensleute und Betriebs-
räte, diese 4 Punkte durchzusetzen! 

In Diskussionen mussten wir feststellen, dass ein Teil 
der Kollegen Verständnis für die WL äußert. Sie halten 
Leiharbeiter-Einsatz für legitim, um Auftragsspitzen ab-
zudecken. Es besteht die Hoffnung, dass die Bosse, wenn 
man ihnen dieses Mittel zugesteht, die Stammbelegschaft 
nicht attackieren und nicht weiter Produktion ins Ausland 
verlagern werden. 

Aber die Erfahrung der letzten drei Jahrzehnte hat be-
wiesen, dass dies ein Trugschluss ist. Nachdem der Ein-
satz von Leiharbeit begrenzt wurde, gingen die Kapitalis-
ten dazu über, massenhaft Werkverträge auszuschreiben. 
Bei den Sub-Firmen können unbegrenzt Leiharbeiter ein-
gesetzt werden. So wurde in allen Autowerken ein Zu-
stand geschaffen, bei dem dauerhaft ein großer Teil der 
Mannschaft in einem 2.-Klasse-Status gehalten wird (bei 
uns im Werk ca. 20-30%). 

Die IGM-Führung hat diese Spaltung der Arbeiter-
schaft mitgetragen und damit unsere Gewerkschaft ge-
schwächt. Und, hat sich der Verzicht ausgezahlt? Für uns 
Arbeiter nicht! Die Produktion wird trotzdem verlagert 
und unsere Jobs geschreddert (ganz zu schweigen von den 
Reallohnverlusten der letzten Jahre).

Hunderte externer Kollegen in unserem Werk können 
ein Lied davon singen, was es heißt, Arbeiter 2. (oder 3.) 
Klasse zu sein. Längere Wochenarbeitszeit, weniger 
Lohn, weniger Urlaubs- und Weihnachtsgeld, keine Ge-
winnbeteiligung. Aber selbst wenn Leiharbeiter bei 35h 
einen Lohn auf unserem EG4/5-Niveau bekommen, bleibt 
das Hauptproblem: Du musst aufpassen, wenn du deinen 
Mund aufmachst, und über dir schwebt ständig die Ge-
fahr, auf die Straße gesetzt zu werden. Und das über Jahre! 
Und trotzdem  haben auch viele externe Kollegen unsere 
Petition an den IGM-Vorstand unterschrieben. 

 Kollegen, die sich fragen „Was gehen uns die Leihar-
beiter an?“, sagen wir: Kampf gegen Leiharbeit und 
Werkverträge ist kein Akt von Wohltätigkeit, sondern im 
ureigensten Interesse eines jeden Stammbeschäftigten. 
Denn diese Spaltung schwächt uns Arbeiter als Ganzes. 
Erstens durch Lohndruck auch auf die Stammbelegschaft. 
Und zweitens wird der Kreis der Stammbelegschaften im 
ganzen Land immer kleiner. Wir dürfen es nicht zulassen, 
dass ein Teil von uns weitgehend rechtlos in einem 
2.-Klasse-Status buckelt. So kommen wir alle nicht voran. 
Die Kapitalseite wird sich mit unseren Zugeständnissen 
nie zufrieden geben. Im Endeffekt sollen wir Arbeiter 
unser Leben nach den Schwankungen des Marktes aus-
richten, um ihre Profite zu sichern. Das kann nicht die 
Zukunft für uns und unsere Kinder sein! 

Stammbelegschaft raus, 
150 Leiharbeiter rein?



Wir sind eine Gruppe von kämpferischen Kollegen aus unterschiedlichen Werksbereichen. In unseren Reihen findet ihr 
Arbeiter und Arbeiterinnen unterschiedlicher ethnischer Herkunft. Zu uns zählen sowohl einfache IG-Metall-Miglieder als 

auch Vertrauensleute und Betriebsräte.
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Information:  
Stand unserer Petition an den IGM-Vorstand

Wir informieren euch hiermit, dass wir bis Jahresende 2025 für unsere Petition an den IGM-Vorstand 
fast 400 Unterschriften unter Kollegen im Werk gesammelt haben - hauptsächlich in der Produktion. 
Das ist ein deutliches Statement eines beachtlichen Teils der Belegschaft, der von unserer Gewerk-
schaft wirksame Kampfmaßnahmen gegen die laufende Zerstörung von Industriearbeitsplätzen 
einfordert. 

Als nächsten Schritt werden wir eine Delegation in die IGM-Zentrale nach Kreuzberg schicken, um 
die Petition Jan Otto (IGM Bezirksleiter Berlin, Brandenburg, Sachsen) zu übergeben. Wir werden 
dafür schriftlich und telefonisch um einen Nachmittags-Termin bis zum 1. März bitten. 

Wer Teil der Delegation werden möchte, kann sich gerne bei uns melden! Die Petition steht bis zur 
Übergabe natürlich allen Kollegen offen, die noch unterschreiben möchten. Je mehr, desto besser!

Petition
An 
- Bezirksleitung IG Metall Berlin, Brandenburg, Sachsen
- Bundesvorstand IG Metall Frankfurt am Main

Wir, Arbeiter des Mercedes-Benz-Werkes Berlin-Marienfelde, fordern: 

1.	 Kein weiterer Stellenabbau in unserem Werk! Keine Entlassungen! Kampf um alle 2.000 
Arbeitsplätze sowohl bei Festangestellten als auch bei Leiharbeitern und Werkvertraglern!

2.	 Keine Zwangsverschickungen in andere Werke!

3.	 Sofortige Beendigung des Verkaufs eines Teils unserer Werksfläche!

4.	 Unsere IGM muss einen Streik in allen deutschen Autowerken vorbereiten, der so lange 
andauert, bis der Stellenabbau gestoppt ist. Sie bedrohen nicht nur uns, sondern auch 
unsere Kollegen in Ludwigsfelde, Untertürkheim, Wolfsburg usw. Ein Angriff auf einen ist ein 
Angriff auf alle!


